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Allianz gegen die extremen Agrar-Initiativen

Laurstr. 10 , 5201 Brugg

Ursin Gustin
Bio-Bauer
Donat GR

Stefan Krähenbühl
Bio-Bauer und Lehrer

Greng FR

Gabi Schürch
Bio-Bäuerin
Bütikofen BE

Sepp Sennhauser
Bio-Demeterbauer

Rossrüti SG

Jeanette Zürcher
Bio-Bäuerin
Edlibach ZG

«Die Trinkwasser-Initiative setzt auch

unsere Biobetriebe aufs Spiel.»

Schwungvolle Konzertreise 
Das erste Podium-Konzert des Jahres 2021 fand als Sonntagsmatinee auf der neuen Foyerbühne des TAK in Schaan statt. 

Da geht einem das Herz gleich 
in mehrfacher Hinsicht auf. 
Erstens: endlich mal wieder 
Live-Musik, unmittelbar und 
ohne Einloggcodes und Bild-
schirme. Zweitens: Diese jun-
gen Menschen, die sich in gros-
ser Aufmerksamkeit und inten-
sivem Engagement der 
klassischen Musik verschrei-
ben. Und drittens: Die Musik an 
sich, das vielfältige Repertoire, 
das den Zuhörerinnen und  
Zuhörern bei dieser Sonntags-
matinee geboten wurde. Im 
Zentrum der Aufmerksamkeit:  
die 12-jährige Violinistin Sofia  
Berger. 

Maestro Graziano Mandozzi 
begrüsste das Publikum und er-
klärte, dass er schon weit 
schlimmere Anlässe erlebt habe 
als ein auf 10 Personen be-
schränktes Publikum, nämlich 
je eine Vorstellung in New York 
als auch eine in Mailand, bei der 
jeweils ganz ohne Pandemie nur 
eine einzige Person als Publi-
kum erschienen sei. Weiters 
führte er aus, dass es eben auch 
die guten Seiten gebe und er 
z. B. am Mozarteum in Salzburg 
viele neue Initiativen sehe, die 
ganz aus den heutzutage gelten-
den Beschränkungen erwach-
sen. Einfach so, weil der 

Mensch sich seine Kanäle des 
künstlerischen Ausdrucks eben 
schafft, trotz aller Widerstände. 
 

Ein überzeugendes 
junges Talent 
Die 12-jährige, aus Bad Ragaz 
stammende Violonistin Sofia 
Berger wurde im ersten Kon-
zertteil vom slowenischen Pia-
nisten Alesh Puhar begleitet, ei-
nem Musiker, der mittlerweile 
seit mehreren Jahrzehnten in 
Liechtenstein und der Schweiz 
lebt und arbeitet. Zum Auftakt 
ertönte das «Allegro moderato» 
von Johann Sebastian Bachs 
Violinkonzert in a-Moll, gefolgt 
von Paganinis «Tema con Varia-
zioni in A-Dur». In souveräner 
Gelassenheit bewältigte Sofia 
Berger dabei auch die schnellen 
Läufe. Überhaupt scheint, nicht 
untypisch für heranwachsende 
Musikerinnen und Musiker, die 
Intonation die grössere Heraus-
forderung zu sein als die techni-
sche Beherrschung des musika-
lischen Materials. Ganz auf sich 
allein gestellt spielte Sofia Ber-
ger dann «Die hungrige Katze», 
eines der fünf Stücke für Violine 
solo des deutsch-koreanischen 
Komponisten I-sang Yun und 
überzeugte auch mit dem da-

rauffolgenden «Finale Allegro» 
aus Dvořàks Sonatine op. 100. 
Modern und sehr liedhaft, zu-
weilen fast schon an ein be-
schwingtes Shanty erinnernd, 
ging es mit Bohuslav Martinus’ 
«Rhythmische Etüde H. 202,  
Nr. 1» weiter, bevor ein Genera-

tionenwechsel auf der Bühne 
stattfand und zwei weitere 
Nachwuchstalente zu Sofia Ber-
ger auf die Bühne kamen. Zu-
sammen mit der 10-jährigen 
Cellistin Hannah Müller und der 
12-jährigen Belinda Kaufmann 
am Klavier bildete Berger nun 

ein Nachwuchstrio, das eben-
falls grosse Freude und sprühen-
de Musikalität verbreitete und 
mit Georg Philipp Telemanns 
«Sonatine Nr. 4 in A-Dur» einen 
erfrischend verspielten Auftakt 
in Angriff nahm. Ein Höhepunkt 
dieser wunderbaren Konzert-

matinee war sicherlich das 
«Triospiel» des 94-jährigen 
deutschen Komponisten Alfred 
Koerppen. Faszinierend zu be-
obachten, wie die drei jungen 
Musikerinnen auch die Komple-
xität einer zeitgenössischen 
Komposition bewältigten. Es ist 
dieser Übergang vom rein tech-
nischen Spielen-Können zu ei-
nem tieferen Verständnis der 
musikalischen Substanz, der so 
spannend zu beobachten ist bei 
jungen Musiktalenten. Koerp-
pens Komposition ist sicherlich 
sehr geeignet für diesen essen-
ziellen Prozess, wie überhaupt 
das ganze Programm, das ja eine 
vertiable Reise durch die ver-
schiedenen Jahrhunderte der 
Musikgeschichte darbot, ver-
schiedenste Ansätze der Kom-
positionstechnik offerierte. Mit 
einem, laut Maestro Mandozzi, 
«der schwungvollsten Stücke 
der Musikliteratur» beschloss 
das Trio das berührende Kon-
zert: «Rondo all’ Ongarese» 
nannte Joseph Haydn sein Trio 
für Klavier, Violine und Violon-
cello. Die drei jungen Musikta-
lente spielten daraus das heiter 
beschwingte «Presto» und zau-
berten damit allen Gästen ein 
fröhlich-dankbares Lächeln ins 
Gesicht. (aoe)

Die 12-jährige Violinistin Sofia Berger überzeugte als talentierte Solistin. Bild: Tatjana Schnalzger

Oberschan: Bürger sagen Ja zum Kauf der «Mühle» 
Die Bürgerschaft der Dorfkor-
poration (DK) hat am Freitag 
diskussionslos, aber mit einzel-
nen Gegenstimmen dem Kauf 
des Restaurants Mühle zuge-
stimmt. Nun muss noch die 
Ortsgemeinde Wartau an ihrer 
Bürgerversammlung (Mitt-
woch, 19. Mai, 20 Uhr, OZ Sei-
denbaum) zustimmen. 

Denn die beiden Korpora-
tionen wollen das Restaurant 
gemeinsam je zur Hälfte für die 
Gesamtsumme von 1,5 Mio. er-
werben. Die Eigentümer, Mari-
anne und Christian Birchmeier, 
möchten sich aus privaten und 
beruflichen Gründen in den 
nächsten Jahren verändern und 

bieten ihre Liegenschaft zum 
Verkauf an. 

Risiko der Investitionen ist 
durch Wert abgedeckt 
Die DK Oberschan sieht den 
Kauf als gute Möglichkeit, die 
Infrastruktur in einem lebens-
werten Dorf zu erhalten und 
das Dorfleben aktiv mitzuge-
stalten. Wie der Verwaltungsrat 
im Gutachten festhält, ist das 
Risiko der Investition durch den 
Wert der Liegenschaft abge-
deckt. Der Kauf soll fremdfi-
nanziert werden, da «die zu er-
wartenden Pacht- und Mietzin-
sen die Zinskosten mehr als 
vollständig» decken. Für eine 

sofortige Nutzung seien keine 
weiteren Investitionen nötig. 
Weder die DK noch die Ortsge-
meinde Wartau wollen, dass die 
Liegenschaft zu einem Rendite-
objekt wird. Sie wollen auch 
nicht als künftige Gasthausbe-
treiber auftreten, sondern kön-
nen sich eine Genossenschaft 
oder eine Interessensgemein-
schaft aus Einwohnern von 
Oberschan dafür vorstellen.  

Der Kauf müsse dank des 
Entgegenkommens der Familie 
Birchmeier erst bis 31. Dezem-
ber dieses Jahres abgeschlossen 
sein. Ab dann gelte eine drei-
monatige Kündigungszeit auf 
Gegenseitigkeit. Die Familie 

Birchmeier garantiere auch 
eine Übergabe in tadellosem 

Zustand. Deutlich sagten die 
Bürgerinnen und Bürger der DK 

Oberschan auch Ja, dass über 
den Auftrag zur Prüfung eines 
Zusammenschlusses aller fünf 
Dorfkorporationen der Gemein-
de Wartau an der Urne entschie-
den wird. Zustimmung fand 
auch die Jahresrechnung 2020, 
die mit einem Überschuss  
von knapp 297 000 Franken 
schliesst.  

Klares Ja auch 
zum Budget 
Ein Ja gab es auch zum Budget . 
Es rechnet mit einem Über-
schuss von gut 258 000 Fran-
ken. Robert Signer zeigte sich 
zufrieden über die klaren Ent-
scheide zu allen Anträgen. (ht)

Der erste Schritt zum Kauf des Restaurants ist getan. Bild: W & O


